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Die Schlange reicht nicht bis 2010
Varusjahr bringt nicht allen Sehenswürdigkeiten den erhoC  en nachhaltigen ED ekt

Von > orsten Engelhardt

Die Nachhaltigkeit des Varus-
jahres 2009 für den lippischen 
Tourismus wird unterschied-
lich eingeschätzt. Detmold 
zählt mehr Tagesgäste. Ande-
re Akteure spüren aber nur we-
nig EE ekte.

Detmold. Insbesondere im 
Segment der Tagestouristen 
zeige das Varusjahr auch eine 
Saison später noch Wirkung, 
berichtet Iris Köllner, Leiterin 
der Detmolder Tourist-Info. 
Im Winterhalbjahr seien mehr 
Tagesgäste als sonst nach Det-
mold gekommen, viele davon 
seien im Jahr 2009 erstmals 
hier gewesen. Auch bei Stra-
ßenwerbeaktionen werde sie 
häuM g auf Varus angesprochen, 
so die Touristikerin. „Wir nut-
zen den Rückenwind natürlich 
auch und gehen immer wieder 
auf das o ema ein“, sagt sie.  

Deutlich gestiegen sei die 
Nachfrage nach Prospektmate-
rial. 2008 wurden von der Tou-
rist-Info 1300 solcher Anfragen 
bearbeitet, im ersten Halbjahr 
2010 seien es bereits 2600 ge-
wesen.

Nicht sicher zu belegen sei 
bisher hingegen, ob der Nach-
hall des o emenjahres auch 
zu mehr Übernachtungen ge-
führt habe. Seriöse statistische 
Grundlagen dafür gebe es der-
zeit noch nicht, ergänzte Kai 
Buhrke, Geschäd sführer des 
Hotel- und Gaststättenverban-
des (DEHOGA Lippe). Auf je-
den Fall lasse sich an den vom 
Land erhobenen Daten zum 
Tourismus erkennen, dass sich 
in Lippe durch das Varusjahr 
vieles zum Besseren entwickelt 
habe, sagte Günter Weigel, Vor-
stand der Lippe Tourismus und 

Marketing AG. Nach der Ein-
schätzung des Landesverban-
des Lippe sind in 2010 durchaus 
noch positive Auswirkungen 
des Vorjahres zu spüren. „So-
wohl am Hermannsdenkmal 
als auch an den Externsteinen 
registrieren wir gute Besucher-
zahlen, insbesondere das Info-
zentrum am Hermannsdenk-
mal wird gut angenommen “, 
berichtet Pressesprecherin Peg-
gy Pfam .

Die Zahl der Gäste, die das 
Hermannsdenkmal erklim-
men, liege nicht so hoch wie 
2009, aber trotz zum Teil un-
günstiger Wetterbedingungen 
auf dem Niveau der Vorjahre.   
Das erfülle die Erwartungen 
des Landesverbandes.

Andernorts fällt die Wir-
kung des Jahres 2009 om enbar 
geringer aus. Im Vogelpark 
Heiligenkirchen spüre man da-
von nichts, hieß es gegenüber 
der LZ.   Auch das Landesmuse-
um  zieht eine eher durchwach-
sene Zwischenbilanz. Zwar re-
gistriere das Personal vermehrt 
Hinweise darauf, dass Gäs-
te aus dem vergangenen Jahr 
jetzt das Museum erneut auf-
suchten, schilderte Monika 
Goedecke, zuständig für die 
Öm entlichkeitsarbeit, gestern. 
Allerdings kämen die Men-
schen nicht in der Zahl, wie 
man es erhor   habe. Der spezi-
elle „Ausstellungstourismus“, 
habe sich längst wieder neuen 
Zielen zugewandt.   

Warten auf den Eintritt: Geduldig standen im vergangenen Jahr die Besucher an, um ins Landesmuseum zu gelangen. Ein Bild, das ein 
Jahr später zu Begeisterungsstürmen führen würde.  ARCHIVFOTO: LUETGEBRUNE

Weigel sieht Grundlage für Standortmarketing 

Im Marketing  für die Region 
sieht Günter Weigel, Vorstand 
der Lippe Tourismus und Marke-
ting AG (LTM) durchaus nachhal-
tige Erfolge des Varusjahres. Die 
Dachmarke „Land des Hermann 
– Teutoburger Wald“ sei fest 
etabliert und bekannter als an-
dere Marken der Region. Außer-
dem habe 2009 die Kooperation 
in Lippe in Sachen Tourismus-
marketing deutlich verstärkt. 
Außerhalb des Kreises arbeite 
die LTM eng mit der OWL-Mar-
keting zusammen und verschaf-
fe sich auch in Düsseldorf und 
Brüssel Gehör. „Die Lipper sind 

überall dabei“, so Weigel. Die 
Auswertungen des Varusjah-
res bildeten ferner die Grundla-
ge für zielgerichtet entwickelte 
Produkte, da man nun über ent-
sprechend belastbares Daten-
material zum Besucherverhalten 
verfüge. Mehr als 6000 Einzel-
befragungen seien dafür im ver-
gangenen Jahr gemacht worden. 
Die Imagearbeit, beispielswei-
se über die Kampagne „Wir sind 
das L in OWL“ nutze nicht zuletzt 
der Wirtschaft. Schließlich sei 
ein Ziel, Lippe als Arbeits- und 
Wohnort in den Köpfen der Men-
schen zu verankern.  (te)


